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Der Engel des Herrn rührte Elia an und sprach: Steh auf und iss! 
Denn du hast einen weiten Weg vor dir. 1.Könige 19,7 

 

 

 
Da sitzt der Elia. Er ist innerlich und äußerlich total am Ende. Kürzlich 
stand er noch ganz groß da. Auf dem Berg Karmel hatte er sich 
glaubensstark erwiesen. Aber dann erreicht ihn eine Drohung der Königin 
Isebel. Er rennt um sein Leben und flieht in die Wüste weit im Süden des 
Landes. Schließlich endet er mutlos und kraftlos unter einem 
Wacholderbusch. Am liebsten würde er sterben. Doch nun beginnt Gott 
ein neues Kapitel in der Lebens- und Glaubensgeschichte des Propheten 
Elia. Er entlässt ihn nicht einfach als Schwächling. Er gönnt ihm Ruhe. 
Dann versorgt ihn ein Engel Gottes mit Wasser und geröstetem Brot, 
damit er äußerlich wieder zu Kräften kommt. Gott lässt Elia nicht in der 
Sackgasse sitzen, sondern rüstet ihn mit neuer Kraft aus, damit er einen 
weiten Weg gehen und einen wichtigen Auftrag erfüllen kann.  
 

Christen kennen schwache Stunden und auch den Wunsch, alles hinter 
sich lassen zu können. Da mag gerade noch alles wunderschön gewesen 
sein, aber dann ist  da plötzlich die körperliche und geistliche Schwäche. 
Das Gottvertrauen erreicht einen nicht geahnten Tiefpunkt. Und dann? 
Wendet Gott sich enttäuscht ab? Lässt er uns in der Sackgasse sitzen und 
setzt seine Geschichte mit einem Alleskönner fort, dem schwache 
Stunden, Anfechtung und Zweifel fremd sind? Nein! Und nochmals: Nein! 
Gott wendet sich uns fürsorglich zu. Er kennt doch unsere Grenzen und 
seine große Liebe lässt es nicht zu, dass wir in irgendeiner Ecke 
verkümmern. Gott lässt uns nicht im Stich. Er bringt seine Geschichte mit 
schwachen und angefochtenen Menschen zur  Vollendung. Das ist 
tröstlich.  
 

Vor uns liegt ein Weg, vielleicht sogar ein langer und beschwerlicher Weg, 
aber wir müssen den Weg nicht allein gehen und auch nicht aus eigener 
Kraft bewältigen.  Gott rüstet uns mit dem aus, was wir brauchen und er 
lässt uns nicht allein, - egal, was wir auf diesem Weg zu bewältigen 
haben. 
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